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und gelangt ZU solchen Vergessenheit und geıstigem
Stum isınn, alg hbeständen S16 NUu  — AaUS dem äußearen e1b M]_)
Die Peneratıon SEINeEeT e1t vergleicht Bernhard mı1t solchen, die

der (Aefahr des Unterganges sıich befinden. S1ie klammern
sıch Dinge A die ıhnen Sal nıchts helfen können, W1e auch
der W asser Versinkende die Wurze! Pflänzehens
oreluft ber ]emand, fährt fort VON SeiıinNneN Zeltgenossen
redend, ihnen helfen wall, den suchen S1e och miıt 11158 Ver-
derben zıiehen. „ SO gveht die heutige (+2neratıon traurig
SA Grunde Ug)

(Fortsetzung folgt nächsten efte.)

Kardınal itra,
Eıne bıographische Skizze nach Dom Cabrol’s Histoire du ardına. Pıtra

vYON Thomas Bühler,
(Fortsetzung eft 1907, 84—100.)

Kapıtel.
Der Kintritt den en

Der Benediktinerorden, welchem A1C.  h Pıtra anschließen
wollte, ist der älteste der großen abendländıschen Mönchsorden.
Die zahlreichen Klöster desselben bildeten ebensovijele Herde
christliıcher Kultur un sandten nach allen Kıchtungen Glaubens-
hboten AUS. Im Laufe der Zeıten hatten siıch dem Orden viele
Kongregationen - gebildet. In Frankreich allein bestanden beim
Ausbruch der großen Revolution die Kongregationen von Clun Yy
des hl Maurus und JeNE — St Vannes und Hydulph,
aber‘' alle fielen der Revolution ZU Opfer. Erst Te 1831
erwarb sich e1InNn JUNSEr Priester; 101 das
alte Priorat VOC  e>| dolesmes, dort den Benediktinerorden
für FWFrankreich : wieder erstehen lassen.” Schon sechs Jahre
darauf wurde das Priorat 'Abte1 erhoben un D< A 8!

um bhte VON Solesmes ünd Generalsuper1i0r der französischen
Benediktinerkongregation Ernannt. Der neUue Abt War schon
bekannt durch verschiedene Schriıften. ber Kirchenrecht und
Luturgie. da beriıet sich mıt iıhm, als den Prediger-
orden Frankreich wiederherstellen wollte.; 161

In Ps. uı habitat 2. S  1C errant aliqui, et 10 tantam oblıyvı-
ei spiritualem phrenesimdevenerunt, ut nıhial eEsseC alıu: putare Q Uam

hoc exterıus tabernaculum yvideantur. Bern. OPP: 11 60 cef. uch In Ps u
hab NT OPP LE

In dyv. I Bern. IL
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zählite damals noch A en vertrauftfesten Freunden des Abtegs
Voxh Solesmes Das Kloster WAar indessen och nıcht SalZ
ber die Schwierigkeiten Neugründung hinausgekommen,
und WEeNlll Pıtra sıch nach der klösterlichen Armut sehnte
mußte vollständig befriedigt werden In der YLaft WAar Pıtra
ZaNZ begeıistert un schlıen ıhm, Se1 acht oder DEeEUN
ahrhunderte zurück versetiz x  S S wurde SeINn ues

Vaterhaus, sSeın „vielgeliebtes Jerusalem“, W16 pflegte.
Vor allem SCWAahlh großen Einfduß auf
ıhn Beıide, Dom Gueranger un Dıiıtra beseelt VO
derselben 1e ZUT Kırche und ZU Orden ZU. Studiıum der
heiligen Väter und der Kirchengeschichte un doch Waren beide
wıieder verschieden etrieb dieses Studium
mehr qals Mann der Kirche Pıtra aber studierte lieber dıe
Handschriften und verschiedenen Ausgaben, Wäar Worscher
und (+elehrter Kr bewunderte dem bte VO  r e  C e  v

nıcht die Gelehrsamkeit sondern das Zarie Vaterherz WI16e der
Hl Benedikt vonNn bte verlangt

Am Tage ach Sec1INer Ankunft SsSolesmes konnte
Pıtra gerade Profeß beiwohnen Diese Feler nıt den ‚) e

greifenden Zieremonien Wr für iıhn äußerst lehrreich Dabeı WTr

angenehm überrascht auf dem Meßyewand des Abtes den
symbolıschen Fisch welchen die Inschrift VO Autun erwähnte,
dargestellt Zı sehen 1 hatte erst WEN1ISC Tage en

zugehracht als schon völlig überzeugt WAar, daß (4+0tt ıhn rufe
Kr entschloß sıch alshald das Noviziat einNzutreten und teilte
dem Bischofe VO A AB e111eH Briefe Plan mı1t

sah die Schwierigkeıiten VOT4US und legte
Brief bel, den Kiınwänden des Bischofs 11-

kommen Msgr VON r WAar ohne Zweifel sehr überrascht
gleichwohl verweıgerie die Zustimmung nıcht rundweg, sondern

schützte dıe Unmöglichkeit VOFT, bald andern Rhetorik
professor finden M können und bat Dom Gueranger, ihm
Pıtra och für ein Jahr ach tun schicken Der Abt
Voxn Solesmes willıgte CIN, aber wollte dem sehnlichen
unsche Pıtras auch entgegenkommen und gyab ıhm A

deptember 1840 Gegenwart aller Mönche den S
bräuchlichen Zieremonien das Ordenskleid Pıtra wrug dasselbe
VO dieser Zeeit beständiıg und selbst auf SsSe1iNen langen Reisen
ach England, Holland Uun! Rußland rechnete es sıch ZUr
hre dasselbe tragen.

Schweren erzens verließ Pıtra am September Se1N

liebgewonnenes Kloster und kehrte ach Au tun Zzurück;
sich sogleich ZU Bischofe begab un von demselben sehr

wohlwollend aufgenommen wurde. Um ihn festzuhalten, wollte
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1Nalnl ıhım eıne Sinekure, als Geschichtsschreiber der Diözese
anbıeten, doch umsonst Pıtra blieb hei seinem Entschlusse und
befolgte als Professor nach Möglichkeit dıe Tagesordnung VO.  a
Solesmes. Die Zieit verstrich, aber die Hindernisse wollten
aich nıcht heben Der Bischof lud ıhn oft ZUEF Tafel eın und
führte Jängere Gespräche mıft ıhm ; sobald aber Pitra auf >  S

sprechen kam, wıch der Frage entweder SaANZ AUS oder
wollte doch die Abreise auf unbestimmte Zeit aufschieben. Auf
diese W eıse gylaubte der Bischof iıhn gewınnen können, aber
Pıtra äußerte selnen W unsch nachdrücklich, daß
Schluß des Schuljahres eandlıich die Erlauhbnıis bekam.

Kasch traf se1ne etzten Vorbereitungen, besuchte Urz
<e1Ne Sehwester In Paris nd traf 8 deptember 1841 In
Solesmes 1n Mıt großem Eıfer ahm Jetzt die relıg1ösenÜbungen wiıeder auf, trat aber erst Januar 1542,Feste des hl Maurus 1n das eigentliche Novızıat e1N.

Als Novize zeichnete siıch Pıtra durch große Liche ZUr

Urdensregel, durch Demut und die Übung aller klösterlichen
Tugenden au  N HKr liebte als wahrer Sohn St. Benedikts das
Kloster W16 eine Familie und den Abt 0_  ‚v D, w1e
einen Vater. Waıl der (+ottesdienst der Mittelpunkt des klösterlichen
Lebens 1st, hatte Hr Pıtra ın seinem. bte eınen vorzüglichen
Liehrmeıster, enn A Vorabende e1iInNes FWestes erklärte regel-
mäßig die dogmatische und geschichtliche Bedeutung desselben
und behandelte die Luturgie 1n jener anzıehenden Weıise,welche den Lesern des „Kırchenjahres“ bekannt ıst. Als (xelehrter
studierte auch Fıtra die alten Liıturgien, besonders jene VoNn
Lyon un Autun, dann seizte zugleich seine: Arbeiten über
den Leodegar fort HKr fühlte sich ıhm ZU Danke verpilichtet,weil n dieser Heılige, A 1m Jahre 1840 dessen rab besuchte,ach mM geführt hatte

Gegen nde “des Noviziates mu Pitra unfier der LeitungSe1INES Abtes auch Vorlesungen über die heilige Schrift halten.
Bel dieser (relegenheit behandelte einıge ınteressante Fragenw1e Zie „Die Liektüre der heiligen Schrift in der katholischen
Kırche“, „DIe römische Kırche und dıe heılige TE Diese
Artikel erschienen später ın dem Auxıliaire catholique.Pıtras Verhältnis Dom Gueranger Wr ein recht
herzliches. nenn ıhn auf seıne (Jestalt
spielend se]lnen lıeben großen Frater. Als der Abt AIn Neujahr 1843

der Gründung e]nes Priorates ın Parıs War, schrieb auch
Pıtra SEINE Wäünsche ın den gemeinschaftlichen Brief und Dom
Gueranger antwortete iıhm.: Leben Sıe wohl: auf Wieder-
sehen, lieber grober Sohn ; Sie haben recht, ıch behandle S1e
zuweiılen als Liebesjünger ; ich zweille weder Ihrem Herzen
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noch Tem Eifer und ıch verlasse mich SScrN auf ec1Ne1}

großen Burgunder. Beten Sie zuerst für Sie, dALN aqauch für mich,
der ich mehr als e1N€e Ddorge habe W

Das Novizılat SINS dem nde Am FWFebruar, dem
Heste der heiligen Scholastiea schenkte sıch Pıtra durch
dıe heiligen Gelübde felerlich Gott un dieser Februar blieb
ihm STEtSs 1eb und euer. Alhährlich felerte dessen Andenken
un die heilige Scholastica, War 8000000338 Patronın und
lıebe Mutter. An ihrem Heste aqollte Sspäter Kardınal werden
und bei der ersten V esper einNner Beschützerin Februar 1889
AUS diesem Leben scheiden

VI Kapitel,
Das Priorat f (+rmain Paris.

ur eıt als Pıtra SE1N Novız]ıat begann, War Solesmes
Dieoch das Kloster der französischen Kongregatıion

Schwierigkeit Bücher und Handschriften AUuSs grroßen Bibliotheken
nach Solesmegs bringen CINISE Anstände der
Kxemption mi1t em Bischofe VO  w Le Mans gaben die Anregung
e1nNne Klostergründung Parıs versuchen. Msgr. Affre
hatte diesem Ziwecke das Priesterasy] Marıa- her 658513

angeboten.Weil sıch aber dann verschiedene Hındernisse e11-

stellten, zerschlug sich dieser Plan und
pachtete dazu der Vorstadt S t Germaın 611 Haus, das er

später A Kloster erweıfern wollte Am April 18492
verließ eiINe kleine Ordenskolonie unftfer der Leitung D om-

S 91 1 und A der Pfingstvigıl benedizierte
der Aht VON olesm das bescheidene Oratorium des Priorates
des heiligen (G(ermanus. Pıtra Wr damals och Novıze und
ahnte nıcht, daß dieses Priorat für ihn eE1iINe Quelle unsäglicher
Prüfungen WeTtrden gollte. hatte ih aber schon
alg Prior Aussıcht2 un führte ihn März 1843

SsSe1N Amt O1nl Schon se1it SEINeEer Ankuntft hatte siıch: Dom
Pıtra derart allen klösterlichen Tugenden ausgezeichnet, daß

Allesfür die Leıitung 811e Klosters SAaNZ gee1gnet schlen.
freute sıch ber Krnennung, NUur nıcht.

Die Aufgabe, welche Se1INer harrte, Wr sehr schwier1g.
Wie Solesmes selbst, War auch das ecue Priorat ohne hın
reichende Hılfsmittel ; dazu kam noch ein SaNZ anderer Umstand ;
der Ökonom des Priorates schien eiIn gewissenhafter, kluger Mannn
ZU SCIN, Wr aber Wiırklichkeit e1inNn veErWwe6SGNeLr Abenteurer,
welcher wahre Gesinnung klug /AN verbergen wußte. Seine
Verwaltung mußte notwendig zU Katastrophe führen.
Als Dom Pıtra SeIiIN Amt antrat, War die Sachlage schon weıt.
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schlimmer, qls und Ar ahnen konnten: Jetzt
sehien alles recht zui yehen. Der Abt Von Solesmes blieb
och CINI1Z6 Monate St. G:ermaın un ermutigte die Mönche
be1 ıhren Arbeiten. Die Bibhothek zählte ZUerst Nnur CEIN1ISE Bände
und die Vermehrung derselben ur eINn geltenes Werk Oder
eE11N€ kostbare dammlung Wäar iINer CIM oroßes Ereignıs für die

(+enossenschaft. Man sparte selbst 2808 Notwendigen, spürte
unterdessen Na Werke un WENN der guünstuge Augen-
blick kxam erschöpfte 10082804 alle Hilfsmittel der Kasse un!
der Diplomatie, dasselbe bekommen. Auf diese. W eise
wurden auch dıe Bollandısten erworben und dem sehon Jange
für S16 reservierten Platz aufgestellt..

Als Dom Guegranger Parıs verließ, ach solesmes
Z 1°ückzukehren, hegte ıia St die besten Hoffnungen.
Dom Pıitra WAaTL, WI1IC SeINer Mitbrüder bezeugt, e1N
Muster der Pünktlichkeit und Frömmigkeit Seine Leıitung War
milde und stark zugleıch ährend des Tages wıdmete sıch
den Obliegenheiten SEC11€eS AÄAmtes und blieb ihm 1Ur die Nacht
VAHN wıissenschaftlichen Arbeiten Er War bereıt sıch SZanNz der iıhm
4Nn vertrauten Sache weıhen und fürchtete NUur, Strudel
der Geschäfte das e1INe Notwendige VELSCESSCH. Den Chor
besuchte Neißig, daß sıch alle erbauen konnten, un nebenbel
fand noch Zeıt ZUFE Vorbereitung SCINEI Konferenzen ber das
Brevıer, dıe kleinen Tagzeıten der Muttergottes, ber die Nachfolge
Christi, die Kegel und die Kvangelien. „Diese Konferenzen
boten das größte Interesse uUun!: WAarehn voll Frömmigkeit und
Gelehrsamkeit“ (Dom Pradie SCIHNEN Memoıren).

Gegen nde Julı 1843 kam Dom Gueranger,bevor
nach Rom verreıste, wıeder ach Parıs. Dort wollte VOr

allem über die kanonische Errichtung des Priorates Parıs, dıe
Freiheit SeıINer Klöster verhandeln, dann aber wollte auch
Bericht erstatten über den Streit mıt den Gallikanern, deren
HaANZEN orn durch den zweıten Band SEiINer lıturgischen
Unterweisungen auf sıich KeEZOSCN hatte Denn der Streit drohte
sehr verhängnisvoll werden, weil dıe Aufmerksamkeit der
KReglerung auf dıe Kongregationen, denen s 16 ohnehiıin nıcht gut
gesinnt Wäar, hinlenken konnte. Der Erzbischof VOIN Toulouse
schrieb 8111 uch ue6r C doch fast gleicher
eıt erschien ein Brief des 10808 nach Rom reisenden Abtes
den Erzbischof VOoONn Reı]ims ber das Recht der Liturglie. Das
War eiNn Meisterschlag auf den Gegner, ennn ohne daß er es

beabsichtigte, antwortete darın hinreichend auf dıe Angriffe
des Erzbischofs. Dom Pıtra hıelt se1nen Abt stets auf dem
Laufenden, blieb aber dem Streıite selbst möglichst fern. Er sah
aber VOTAUS, daß der Streit bald auch die Kongregationen

„Studien Uun!‘ Mitteilungen“* 1907 XVIIIL.
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sich verwickeln würde Dabei hatte sıch niıcht getäuscht. Der
Erzbischof VON Paris War sonst den Benediktinern günstig
gesinnt SCWESECNH. Als aber August 1843 In einem
Zirkulare für die (GAallıkaner Stellung nahm un dieses Schreiben
am n Au ust 1mM Univers besprochen wurde, vermutete der
Erzbischof, der betreffende Artiıkel ‚se1 ım Priorate St aın
verfaßt worden. Am folgenden Tage wurde Dom Pıtra ın den
erzbischöflichen Palast beschieden. Kr benahm sich würdig und
erklärte, daß weder eT noch eıner seıner Mithbrüder den Artikel
verfaßt habe Als INAaNn aber VO  - ıhm verlangte, 61 solle den
Artikel ın einer öffentlıchen Kırklärung, die sogleich unter-
schreibe, mißbilligen, da weıigerte 6r sich entschieden, selbst als

uch ın eınerSe1N Priorat mıt dem Interdikt bedrohte.
zweıten Unterredung konnte Dom Ta nicht bestimmen
die Angelegenheit se1Nes Abtes preiszugeben.. Das Priorat sollte
also_dem Interdikt verfallen, aber der KErzbischof hatte VOT der
bestimmten Zieit och eine Besprechung mıiıt dem päpstlichen
Nuntius und verschobh dıe Maßregel auf unbestimmte Zieit

10 WAar die grölßte (+efahr vorüber, aber Dom Pıtra ıtt
dennoch sehr viel, weil se1ın Abt VO  — vielen Seıiten angegriffen
wurde, kostete iıhm Mühe, dem Streıite müßıg zuzuschauen
und die römische Kirche sehr mıßachtet A sehen.

uch 31 Il S4 gab ihm 1ın seinen Briefefi
zärtliche Beweise SEINES Zutrauens: © nenn hn scherzend
geinen lieben großen Vater grand pere) und guten Freund ; IN
tröstet und ermuntert ihn, aber er tadelt ih auch miıt eiınem
Freimut, welcher ebenfalls e1Nn Beweis von ihrem innıgen Ver-
hältnisse ist. Dom Pitra War, wıe Han VON den meisten Ge
lehrten behauptet, sehr zerstreut. Seinem bte Brietfe Z schicken,
welche für andere Personen bestimmt WAareN, oder DA die Jälfte
Z schicken und die andere Hälltte auf dem Pulte lıegen VAU
lassen, xzonnte bei ıhm eicht vorkommen. Zudem WALr 8r
seinen Briefen oft schwulstig und unklar. „Schreiben Sıe mMI1r
ohne Bilder. Seien Sie natürlich und klar ın Ihren Ausdrücken“,
schrieb ihm ‚001 u i 4 wıederholt.

Endlich kehrte der Abt VOR Rom zurück und hblieb
ungefähr einen Monat lang 11 Parıs. Die kanonische Krrichtung
des Priorates hatte er nıcht erreicht, denn der Bestand noechh
Yı zweiıfelhaft. Zudem hatte sich der ÖOrt für eine klösterliche
Stätte nıcht alg passend erwlıesen. Dom Pıtra suchte nach einem
günstigerem Platze nd fand iıhn bald In dem ehemalıgen Hötel
v Montmorency Z  AIl der Straße Notre-Dame-des-Champs. Es umfaßte große (+ebäulichkeiten un ziemlich 1e1
Land, daß INa durch _Ve11kauf e1Nes 'Teıiles ınd Verpachtungeines andern das Au Kaufe notwendiye +eld bekommen



Der päpstliche Nunfius‚ un
- rıeten den Kaufvertrag abzuschließen. Dom

gab auch se1nNne Zustimmung. Die Unterschrift
wollte nıcht geben, damıit olesm keinen Schaden leide

unterschrieb den Vertrag un 1es War der Anfang
des Unglückes. Kaum WAar der auf abgeschlossen, als Ina den
Benediktinern e1n Haus mıt eınem großen Park, Wiesen un
Wald In ®  €  ® S Diözese S, unter sehr günstigen
Bedingungen anbot INn I) Ür ınd Se1n konom glaubten
damıt einen gyguten auf VAH machen, obwohl 6s unklug War
einen olchen Handel abzuschließen, nachdem INan gerade Mo {-
MOFr6eNCYy angekauft hatte Der Prior verließ sıch dabei 7
viel auf se1Ne Ratgeber un kannte sıch selbst /A wen1g 4A4US,
er Abht VO.  b Solesmes ehnte alle Verantwortlichkeit ab un!:
1eß se1ine Befürchtungen deutlich durchblieken. Doch
Pıtra auchte dieselben auszureden und gründete das Kloster
des Johann Baptist 1n Bıevres. Das Noviziat wurde daselbst
eröffnet un!' Dom Piolin alg Prior eingesetzt. Dom Pıtra
behielt sge1ınen Titel als Prior VON St. Germaln, siedelte aber
mit geinen Mönchen ach dem früheren H tel m I1l

über. uch 1001 u “ kam wıieder nach rı und
weiılte abwechselnd bei den beiden (+enossenschaften.

Unter den (Fästen on Bievres und Parıs ist VOL allem
ONa r{ NM erwähnen, welcher das gestörte Einvyernehmen

mıiıt em Erzbischof wieder herstellte und den Abt von es 6S

um Bemerkungen über se1ıne Werke, „Die heıilige Kilisabeth“ und
„Die Mönche des Abendlandes“ bat Andere fast regelmäßige
(Gäste aren noch die Brüder 8l K OT, IF & rd und
Brucker. 76 Hir kam gewöhnlıch mıt einıgen Zöglingen VvVOon

St.-Sulpic Unter den Besuchern verdienen ebenfalls Erwähnung:
3 k a 1 In C S, der (Aeschichtsschreiber und Philosoph
Spanien, und Wor W h, Rektor des Kolleg1ums von Harro W,
welcher durch se1nNe Vorliebe für Patristik ZU Pıtra hingezogen
wurde und vielleicht auch Anstoß xab A Pıtras Reise nach
üngland.

VAI Kaipitel.
Die Krisis.

Anfangs Dezember 844 unternahm Dom Pıtra seine
eErsie große Kelse, : Hilfsmittel für sein Priorat Zzu suchen.
Zuerst führte ıhn der Weg Z Erzbischof S
Von Keım 5y welcher ıhm das größte Wohlwollen bezeigte und
ih: be1 selinen Aufenthalten 1ın dieser Stadt STEiSs gastfreundlıch
aufnahm. Am 25 Dezember kam Pıtra pach‘ einer mühevollen

7J“
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Fahrt 111 eville 2R un erreichte D'{ Dezember 16
Unbekannt und verlassen, unkundig der englischen Sprache

der Gebräuche, sollte er e1iNe Hoffnung ach der andern
schwıinden sehen. Die Lage Parıs War außerst schlimm und
LOTZ SE1INeETr Bemühungen erreichte nıehts. Von Lon S11n
nach Bath, Oxford, Bırmingham, Worcester, (\am-

rıdgye; überall fand e gyute Aufnahme, Cn und
a1ıde Mıtbrüder, englische Benediktiner, aber nirgends fand

wirksame Hılfe Beklommenen Herzens teılte Pitra SEC1INEIM
bte das ZENNNSS Resultäat SC1INer anstrengenden Reisen mıt die
gefahrvolle Zukunft SE11€6S Klosters schwehbhte ihm STETS VOTLT ugen,
aber verzagte dennoch nıcht sondern überließ sıch der
Vorsehung

REr hatte Gelegenheit dıe kirchliehen Zustände Englands
kennen lernen Als Pıtra nach Oxford kam hatte New
1D 2 och nıcht konvertiert befand s1CcHh gerade Se1nNner
Einsiedele1 VON Littlemore und bereiıtete sıch durch Studium,
Betrachtung und (Jebet ZUID Übertritte ZUTC katholischen Kirche
VOFL. Dom Pıtra traf be1 ıhm unfier andern auch ordsworth,
den früheren ast VvVon S + Germ A 11l,. DerEmpfang W äar herzlich
un schrieb später : „Ich mich ı och

die Freude, die ich empfand, qlg ıch den wandernden Bene-
diktiner Einsiedelei VO  a EAätt aufnehmen konnte
Diese Erinnerung 1st 008 als eiNe der lıebsten VO  w allen
geblieben, die mich meın liebes Oxford fesseln, ich
viele Freunde zurückgelassen habe.“

Oxford miıt dem (zepräge einer mittelalterlichen Unıyver-
sıtätsstadt bot; für Pıtra großes Interesse. Vor allem fiel ihm das
klösterliche Gepräge der Stadt MI1 ihren Kollegien auf VOL denen
fast Jedes 61in yemeinschaftliches Oratorium, 6116 Halle oder
Kaplıtilssaal un gemelinschaftlichen Speisesaal hatte Be-
sonders merkwürdig schienen ıhm hıer und anderswo dıe Staututen
der ältesten Kollegien, welche offenbar VO1 verschiedenen Ordens-
regeln herrühren. So herrscht dem Kollegium VONl T'CE8es ter,
welches für die benachbarten Abteien gegründet worden WäLl, dıe
Benediktinerregel VOr, FrIS t - h, welches die Dom:-
achule erseitzt hat deutet alles auf die Kegel der Kanoniker hın;

Oriel gilt och die Augustinerregel und der Präsident heißt
Propst; Merton, dem ältesten aller Kollegien gylaubte Pıtra
e1IN Franziskanerkloster wıieder A finden der Präsident heißt
och (+uardıan und die Vorschriften über das Stillschweigen und
die Tischlesung sind. fast wörtlich der Regel entnommen. (Brief

Gueranger)
Auf der Rückreise hielt sıch Dom Pıtra och CINIS'6 Zeıt

Belgien auf: auch dort fand gyute Aufnahme WIe England,



aber Geld, die drohende Krısis 1n Parıs Z beschwören,
fand OI“ nıcht So traf enn März müde un beklommenen
Herzens wieder 1n S t Germanın e1n ; viß sah die Katastrophe
VOTAaUS, aber abwenden konnte dA1e nıicht mehr. [DDas Jahr 1845
hatte sehr trüben Aussichten für Solesmes und dessen
Neugründungen begonnen un alle früheren Schwierigkeiten
Aarecıil nıchts ım : Vergleiche den k ommenden. Ks-war in der
Lat „eın schreckliches Jahr“ für dıe französıschen Benediktiner:
Solesmes wurde. durch den Bischof VO a Mans 1n den
Vorrechten der Kxemption bedroht; dıe beiden Häuser VO  —

Bıevres und Parıs 1n der äußersten finanziellen Not:
SSarTtr d7 der die Ökonomie beider Häuser besorgte, hatte 1mM

Jahre durch Anleıhen sich och tiefer 1n dıe Schulden
gyestürzt, und die Katastrophe konnte jeden Augenblick: eintreten.
Z dem W ar die politische Lage bedenklich. Als on en Katho-
liken dıe Freiheıit des Unterrichtes verlangt . wurde, suchte sich
die kKeglerung durch einen schlauen Schachzug dieser Frage zu
entziehen ; S1e bedrohte nämlich die verschiedenen Kongregationen
mıiıt der Anwendung der organıschen Artikel, ]a man verlangte.
SOSAar die Aufhebung der Gesellschaft eSsSuU. D
hielt 1n dieser Zieıit selıne feurıge Verteidigungsrede für die Orden

Die kKeglerung erreichte das Gewünschte nıcht; S16 hatte NUuxX
die: Genugtuung, daß die Jesulten einıge bedeutende Häuser
schließen mußten ; die übrıgen Kongretationen WärCcNH, W16 E

117 e schrieb, dem Anscheine nach ge;ghlagefl),} In Wiırklich-keıt waren S1e Dieger.
Nur dıe eiden Priorate der Benediktiner W nicht gZe-

rettet. Gerade anfangs August wurde man gezwungen die Häuser
VAH leeren un dieselben zu verkaufen suchen,; um die Gläubiger
befriedigen. können. Der Ökonom O sa @s der die größte
Schuld diesem Unheil trug, verscl_1w_a'nd plötzlich ; dıie melsten
Patres kehrten nach zurück NUur Dom n A und
Dom _ U, der Prior- [(0301 © blieben wegen
der Liquidation noch iın Parıs. EKs ist begreiflich, wie sehr Dom
Pıtra 1n diesen Tagen ıtt Das Werk, Al dem elfrıg
gearbeıtet hatte, W ar plötzlich vernıchtet und 113 seiner Demut
maß er sich die Schuld bei ; *0 ussard beschuldigt er mıt keiner
Sılbe „Während ich ott und den Menschen Rechenschaft ablege
ber meıne ALINGE, unglückliche Verwaltung, habe ich ein_ Be-
dürinıs mMIr selhst Rechenschaft zu Seben. S0 schrieb Dom Pitra

seinen Abht. Andere beurteilten ihn miılder. Lesobre, ein
Junger Advokat, welchem die ganze Angelegenheıt übergeben
wurde un der auch die geringsten Einzelheiten wußte, schrieb:
E us ıst eın elender Kerl Was aber Do betrifft,

verhält sıch SBANZ anders. Dieser ausgezeichnete Pater muß
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rein und unversehrt
hervorgehen. auUs diesen unglücklichen Angelegenheiten

Lesobre wandte seine x’ganze Geschiecklichkeit an,einem guten nde kommen. Ziuerst erwirkte sıch eıne
Verlängerung des Zahlungstermines, dann verkaufte er dıe Liegen-schaften von Bıevres stückweilse, das Haus der Straße
Notre-Dame-des-Cham
das Knabenseminar.

PS übergab C. Dupanloup für

Tle Schulden konnten freilich auch nicfit bezaßlt werden,enn die Besitzungen mu ßten der Notlage unfifer em
Ankaufspreise verkauft werden un r d hatte och viele
andere Schulden gemacht. Der Nuntius Fornarıiı aber untfer-
stiutztie die Benediktiner VO Solesmes als Vorkämpfer des
heiligen Stuhles. So bıldete sich denn unfter seinem Einflusse ein
omitee hervorragender Katholiken, VO welchem die dringendstenSchulden bezahlt, dıe übrıgen aber sichergestellt wurden.
War die hre geretiet, aber. alles übrige WAar verloren. _Somit

FWFür Dom Pıtra begann nNnun 001 1eU6es en Er T1f
ZU Wanderstab un sammelte Almosen ın FWFrankreıich, Belgien,Holland, Kngland, Schweiz und In Deutschland ; fast, immer SINgFuß, lıtt oft durch Hunger un:‘ Kälte und wurde oft barsch
abgewiesen. Drei Jahre War el nach S o] z gekommen,um ın stiller Zeelle uhe finden, Jetzt erfüllten sıch die Worte,welche der Abt bel seiner Kınkleidung gesprochen hatte, alg 61°
ihm das Cingulum umlegte:: „Erinnere dich, daß dich einst. eın
anderer umgürten un dıch dorthin führen wird, wohin du nıcht
gehen: willst.“ Dom iıtra kannte seinen Beruf und klagte nıiıcht.
Er nahm Abschied Ol) seiner stillen Zelle und den liebgewonnenenStudien und durchstreifte unstät die vielen Länder. Dabeı besuchte

die Bıbliotheken, studierte und kopierte Handschriften oft bis
tıef ın die Nacht hınein und erwarb siıch
gründliche Gelehrsamkeit.

eine au'sgfa’dehnte‘‚
(Fortsetzung olg 1m nächsten Hefte.)

VT


